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1 Problemstellung und Ausgangslage
Digitale berufliche Kooperation und Kommunikation als Zukunftskompetenz?! 

2

• (Digitale) Zusammenarbeit ist in beruflichen Kontexten eine relevante und zu fördernde Kompetenz      
(z.B. Alexander et al., 2025; Geiser et al., 2022; Handke & Wesche, 2024; Kauffeld et al., 2016; Seufert et al., 2019)

• (Digitale) Kooperation und Kommunikation ist voraussetzungsreich und potentiell herausfordernd          
(vgl. z.B. sozialpsychologische Phänomene in Abschnitt „Theorie“)

• Für Lehrpersonen im Berufsbildungssystem (wie auch die Lehrkräfteausbildung) birgt dies eine 
mindestens doppelte Akzentuierung (ebd., vgl. auch Drossel et al., 2020; Schadt et al., 2022) 

• Die Fähigkeit (auch im Beruf) digital kommunizieren und kooperieren zu können, ist eine 
bildungspolitische Zielstellung („Future Skill“) (BiBB, 2021; EU Commission, 2020)

• Viele der bekannten Kompetenz-Frameworks aber eher „defizitär“ mit Blick auf didaktische Implikationen

• Insbesondere finden ethische Herausforderungen (Ausbeutung in Teamarbeit: vgl. Kap 2.1) in der 
Diskussion zu digitaler Kommunikation und Kooperation kaum Beachtung (vgl. Sewell, 2007)
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1 Problemstellung und Ausgangslage
Digitale berufliche Kooperation und Kommunikation als Zukunftskompetenz?! 
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Zielstellungen des Beitrags:
• Vorstellung eines Piloten eines digitalen Kooperationsspiels mit wirtschaftlichem Kontext für Lehrkräfteausbildung 
• & Erster explorativer Befunde zur potentiellen Eignung des Spiels in Lehr-Lern-Settings aus Pilotierungen mit 

Studierenden der Wirtschaftspädagogik anhand einer Analyse von Chat- und Spielverlaufsdaten

Leitende Fragestellungen
• Inwieweit zeigen sich erste Hinweise darauf, dass das Spiel geeignet ist, Herausforderungen und Potentiale 

digitaler Kommunikation und Kooperation in einem wirtschaftlichen Kontext zu implizieren? 

a. Inwiefern indiziert die Kommunikation im Chat, ob die Teammitglieder im Spiel Koordinations- und 
Kooperationsanlässe wahrnehmen und darüber kommunizieren und 
b. zeigt eine parallele Analyse der Aktivitätsprotokolle des Spiels dann auch eine tatsächliche Anpassung 
kooperativer Aktivitäten der Spielenden? 

• Welche weiteren Fragen stellen sich für den Einsatz des Spiels in der universitären Lehrkräftebildung nun noch?
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2. Das Kooperationsspiel „Unser Garten“ 
Idee und aktueller Stand

Wie können wir digitale Kooperation untersuchen? Wie schaffen wir einen Kontext für digitale 
Kooperation, der sich auf berufliche Lernsettings übertragen lässt (Lehrkräfte, Schüler, …)?

Ausgangs-
punkt

Entwicklung eines digitalen Kooperationsspiels, welches relevante Parameter enthält, 
ko-konstruktive Entwicklung (inkl. Spielentwickler) mit regelmäßigen Tests (v.a. techn. Funktion)

Idee

Spielende formen ein Team und bewirtschaften und ernten gemeinsam (s. nachfolgend)„Unser Garten“

Spielende haben gemeinsames Interesse an der Kooperation (Ertrag des Teams) versus
Spielende haben individuelles Interesse  Vorteile durch „Defektion“ (Ertrag des Individuums) 
 Benötigt wechselseitige Kontrolle und moral. Kommunikation (Ökonom. Theorie der Moral)

Kern des Spiels
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2. Das Kooperationsspiel „Unser Garten“
Grundlegende Parameter 

• Für Spielende ist nur ein individuelles Geld- und Zeitbudget einsehbar, aber alle Beete des Teams können 
bewirtschaftet werden  Kooperation bietet sich an, ist aber nicht verpflichtend

• integrierter Teamchat für die Kommunikation untereinander (einzige Kommunikationsmöglichkeit)

• Es gibt ein für alle einsehbares Protokoll (wer hat was gemacht und wie viel Zeit und Geld investiert?)

• Zeit- und Geldkosten variieren pro Aktivität (Spielanleitung mit Infos dazu jederzeit einsehbar)

• Gleichmäßige Verteilung von Ernteerträgen auf alle Teammitglieder (egal, wer wie viel geleistet hat)

• Eintreten unvorhersehbarer Störfaktoren (Schädlings- und Unkrautbefall)  Absprachen und Kooperation 

• Spiel-Ende („Ranking“ für alle einsehbar): 
(1) Sieger als Einzelperson = größtes verbliebenes Zeitbudget und größtes individuelle Geldbudget
(2) Sieger als Team = Team mit dem größten Zeit- und Geldbudget wie Ernteerlösen
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2. Das Kooperationsspiel „Unser Garten“ 
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2. Das Kooperationsspiel „Unser Garten“ 
Aktivitäten der Bewirtschaftung der Beete mit Zeit- und Geldkosten
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2. Das Kooperationsspiel „Unser Garten“ 
High Scores nach Ende des Spiels (links Teams, rechts Einzelspieler)
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3 Theoretische Bezugspunkte (1/2)
Sozialpsychologie Phänomene in kooperativen Settings
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Sozialpsychologische Phänomene („Arten von Ausbeutung in Teamarbeit“) wie

• Trittbrettfahrertum, Social Loafing oder der Sucker-Effekt 

• zeigen, dass individuelle Teamleistungen prinzipiell ausbeutbar sind und Teamarbeit potentiell gefährdet ist 
Um die Potenziale der (virtuellen) Teamarbeit dennoch ausschöpfen zu können, bedarf es wirksamer 
Mechanismen zur Sicherung der Zusammenarbeit. 

(z.B. Kerr & Brunn, 1983; Latane et al., 1979; Minnameier, 2025) 

Vortrag auf der 10. Österreichischen Berufsbildungsforschungskonferenz vom 01.07.-03.07. 2026 in Innsbruck



3 Theoretische Bezugspunkte 
(Digitale) Kooperation und Kommunikation in Lehrkräfte- wie Arbeits- & Organisationsforschung
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Kommunikation für gelingende (ko-konstruktive) Kooperation, sollte 3 Aspekte beinhalten:
• Zusammenarbeitsprozesse und Organisation der Umsetzung der Zusammenarbeit fokussieren
• Arbeitsatmosphäre und Teamkultur positiv befördern
• Inhaltliche Zusammenarbeit und Durchdringung der Lern-/Arbeitsinhalte ermöglichen
(Schadt, Warwas & Heinz, 2023; ergänzend aus der A&O-Forschung: Beziehungsebene und Inhaltsebene z.B. Handke & Welsch, 2024)

Gräsel et al. (2006) unterscheiden drei unterschiedliche Kooperationsformen von Lehrkräften anhand von 
Höhe und Intensität von (1) koordinativem Aufwand, (2) erforderliches gegenseitigen Vertrauen, 
(3) Einbußen individueller Autonomie

1. weitgehend unverbindlicher Austausch (z.B. von Informationen; Materialien)
2. gemeinsame Arbeitsplanung zur arbeitsteiligen Erreichung verbindlicher Zielstellungen
3. Maximum an vertrauensvoller und enger, aber auch zeitintensiver und aufwändiger Zusammenarbeit bei der 

sog. reflexiven Ko-Konstruktion (z.B. gemeinsame Entwicklung von Unterrichtseinheiten)
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4 Methodik der Pilotierung
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• Zwei Spieldurchläufe mit zwei Kohorten Studierender der Wirtschaftspädagogik an zwei deutschen Universitäten 
(Wintersemester 2024/2025 und Sommersemester 2025)

• Jeweils 60 Minuten Spielzeit, jeweils 3 Teams „gegeneinander“, zufällige Zuteilung der Teams 
• Teilnehmende insgesamt: N=23, alle Bachelor Wirtschaftspädagogik 4. - 12. Semester, m=12, w=11
• Didaktische Rahmung: Rahmung/Förderung von Teamarbeit auf Basis lehr-lern-theoretischer und didaktischer 

Befunde vs. Kooperation in der Arbeitswelt/Kooperative Unternehmensführung in der doppelten Transformation

Bedingungen der Pilotierung und Stichprobe

Datenerhebung und -analyse

• Induktive Analyse der Chatprotokolle und Aktivitätsprotokolle der 6 Teams (Fokus des heutigen Vortrags)

• Konsensuale Abstimmung/Kommunikative Validierung durch drei der Autor:innen

• Diskussion der Analyse-Eindrücke (sowie schriftlichen Feedbacks der Studis) im Forschendenteam und 
• Ableitung von Optimierungspotentialen mit Blick auf technische, inhaltliche und didaktische Aspekte des Spiels
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5 Ergebnisse Analyse Chatprotokolle
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• Alle Teams: Absprachen, um zu koordinieren, 
wer was tut resp. tun soll 

• Beginn zu unterschiedlichen Zeitpunkten
• Unterschiedliche Qualität

• Qualität der Kommunikation: flüssig bleibt 
flüssig (4 Teams), holprig bleibt holprig (2)

• Nur drei der sechs Teams treffen Absprachen 
bzgl. Ressourcen (Zeit, Geld), was eine 
Möglichkeit für echte Kooperation eröffnet

• Eines dieser drei Teams schafft scheinbar den 
Einstieg in eine echte Kooperation                 
 Aber wird dies dann durch die Spielenden 
auch tatsächlich umgesetzt?



5 Ergebnisse Analyse Chatprotokolle

Einstieg in echte Kooperation(?)

Team 3b: keine Kooperation

K: «Hab weder Geld noch Zeit»

K: «wie viel Geld habt ihr?»

F: «20»

S: «90»

F: «und 2 min»

K: «hab 0 min»

K: «und 12,5 eur»

F: «unten links braucht wasser»

K: «warum wachsen unsere Sachen nicht?»

S: «war doch auf fast 40%»

Team 1b: echte Kooperation

J: «Wie viel Zeit/Budget habt ihr noch?»

A: «140 Euro und 273 min» 

J: «246 min»

J: «142 eur»

C: «149€»

C: «417 min»

C: «muss mal bissl was machen»

C: «;-)»

J: «Dann übernehm du mal ein paar runden :)»

C: «ich schließ mal paar Tage ab»

C: «und wässere dann ;-)»
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5 Ergebnisse vergleichende Analyse Aktivitätsprotokoll
Exemplarisch für das Team, das „scheinbar“ in eine echte Kooperation einsteigt (C bietet an, 
„ein paar Runden zu übernehmen“, J fordert C auf, das zu tun, C setzt das Versprochene um)

14Vortrag auf der 10. Österreichischen Berufsbildungsforschungskonferenz vom 01.07.-03.07. 2026 in Innsbruck



5 Ergebnisse vergleichende Analyse Aktivitätsprotokoll
Exemplarisch für das Team, dass „scheinbar“ in eine echte Kooperation einsteigt (C setzt das 
Versprochene um und unterstützt F bei Rückfrage, F und J danken C schließlich)
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• Fortsetzung der explorativen Analysen und Pilotierungen:

Inwiefern bildet dieses Spiel valide Kommunikation und Kooperation unter Arbeitsteams ab?

Woran erkennen wir Kooperation? Anhand der Logik der Aktivitäten (kann Kooperation zufällig passieren)? Oder geht 
das nur, wenn wir den Chat dazunehmen (Kommunikation als Mikroprozessvariable von Kooperation)?

• Spieladaptionen: 

„Antriggern“ von Kommunikation (automatisierte Aufforderung, z.B. „Time-Outs“ nach XY Minuten, um früh 
Kommunikation anzustoßen, oder die Spielstrategie über den Chat zu besprechen) 

„Antriggern“ von Kooperation (z.B. „Time-Out“: „sprecht mal über Ressourcenguthaben und -einsatz“): In weiteren 
Durchläufen evaluieren/analysieren, ob somit in den Teams wirklich kooperiert wird? 

Erarbeitung von Erklärvideos/Einführungsvideo (Varianten für verschiedene Settings bzw. um 
Kooperation/Kommunikation zu lernen: „Sprecht über Ressourcen!“; Potentielle Konfliktfelder ansprechen)

• Längerfristige Ziele: 

Einsatz des Spiels in experimentellen Settings inkl. begleitende Fragebögen zu kooperationsrelevanten personalen 
Merkmalen (z.B. Moral Disengagement in kooperativen Settings, HVP)
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6 Ausblick: Weiterentwicklung des Spiels
Fokus: Aspekte mit Blick auf die Analyse von Kooperation und offene Fragen



• Entwicklung weiterer didaktischer Begleitmaterialien zum Einsatz des Spiels 
(v.a. da bisher wenig Kommunikation im Teamchat zur Kooperation trotz Ankündigung als Kooperationsspiel) 

• Nächster Schritt beim Einsatz in der Lehrkräftebildung: Spielen von zwei aufeinanderfolgenden Durchläufen 
des Spiels mit moderierter Reflexion zwischen den beiden Spielrunden 

Dabei treiben uns noch einige Fragen um:

• Können wir mit diesem Spiel eher arbeitsteilige Kooperation fördern (und weniger ko-konstruktives Verhalten) 
und inwieweit ist das überhaupt eine Einschränkung eines Kooperationslernspiels?

• Ist der Aspekt der Kommunikation zur Anbahnung, Implementierung und Aufrechterhaltung von Kooperation 
der relevante Hebel und das zu fördernde Lernziel, da gelingende Kooperation sonst eher „Zufall“ wäre?

• Wie schaffen wir im didaktischen Setting, dass die Spielenden die Spielerfahrung auf Aspekte der 
Kommunikation und Kooperation im Lehrberuf abstrahieren können? 
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6 Ausblick: Weiterentwicklung des Spiels
Fokus: Aspekte mit Blick auf die Förderung von Kooperation in der Lehrkräftebildung und offene Fragen
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